
MUTTERKUHHALTUNG  

PRODUKTION OPTIMIEREN – NEUE WEGE GEHEN

2 Neue Wege in der 

Mutterkuhhaltung 

gehen

1 Produktion optimieren 

– Verbesserungs-

möglichkeiten finden

DI Rudolf Grabner

Abteilung Tiere



MUTTERKUHHALTUNG  

1. PRODUKTION OPTIMIEREN

Potenziale

suchen

Bestehende Vermarktungswege optimieren
Mehr Geld für Einsteller / mehr für Bio-Jungrinder

Zwischenkalbezeit, Aufzuchtquote verbessern

Daten der Kühe analysieren, Ziel festlegen

Erlöse verbessern – Kosten senken

Erlös- und Kostenpositionen analysieren

Förderprogramme prüfen
Tierwohl Stallhaltung, Q-Plus Rind

1 Produktion

optimieren –

Verbesserungs-

möglichkeiten finden



MUTTERKUHHALTUNG UMFASSEND BETRACHTEN

Lebensqualität

Zeit für Familie

Nutzen, was da ist

Persönliche Erfüllung

Arbeit am Hof – Arbeit außerhalb

Marktkonforme Produkte

Perspektiven 10 Jahre, 20 Jahre, 30 Jahre

• Was passt zu meinem Hof?

• Was kann ich mit dem Forst, 
dem Nebenerwerb, den 
Kindern … gut kombinieren?

• Möchte ich das, was ich 
mache noch 5 Jahre, 10 
Jahre, 20 oder 30 Jahre tun?

Die richtigen Dinge 
tun

• Wenn Mutterkühe, dann 
richtig und gut

• Wenn wenig Zeit für 
Tierbeobachtung, dann einen 
Stier einsetzen

• Wenn Nebenerwerb, dann 
mit Produktionssystem, Stall 
etc. überlegen

Die Dinge richtig tun

Foto: Seifert



MUTTERKUHHALTUNG UMFASSEND BETRACHTEN

Genetik

Fütterung

Haltung

Die Umwelt 

bestimmt 

überwiegend die 

Leistung.

Umwelt (ca. 2/3):

• Haltung

• Fütterung

• Management 

Genetik (ca 1/3):

• Wachstum

• Muskelansatz

Beratungsangebot 

nutzen:

• Einzelberatung 

am Hof durch 

Ing. Rinnhofer

• QPLUS-Rind 

Auswertung

• Arbeitskreis-

beratung



VOM EINSTELLER ZUM BIO-JUNGRIND

Einsteller / Absetzer BIO-Jungrind



BIOLOGISCHE 
WIRTSCHAFTSWEISE

Grundsätzlich passt die 

Biologische Produktionsweise 

sehr gut zur Mutterkuhhaltung. 

Aktuell wirtschaften 42% der 

Mutterkuhhalter mit mehr als 3 

Mutterkühen biologisch.

Die Mutterkuhhaltung kann sehr 

gut „im Kreislauf“ wirtschaften 

und kommt mit wenig Zukäufen 

aus.



VOM EINSTELLER ZUM BIO-JUNGRIND

BIO-Jungrind

Förder-

voraussetzungen:

Anerkennung durch LH

(empfohlen wird Mitgliedschaft bei Bio-Verband)

Wichtige Punkte: Kontrollvertrag mit Bio-Kontrollstelle mit 31.12.

Anmeldung bei Herbstantrag

Einhaltung EU Verordnung zu Bio

Erhaltung und naturverträglicher Umgang mit 

Landschaftselementen, Verpflichtung zur Erhaltung des 

Grünlandausmaßes

Laufstall, ständig zugänglicher Auslauf

Weidehaltung, wann immer es möglich ist

Tierzukauf von Biobetrieben

Wichtigster 

Problembereich

„Ampfer“ darf kein Problem sein; Biologische Bekämpfung 

ist viel schwieriger

Umstellung



VERMARKTUNGSWEGE OPTIMIEREN

Gesunde Tiere

Mütter mit viel Milch

Zufüttern im Kälberschlupf

Ideal frühreife Kreuzungen (z.B. 
Limousin x FV)

Schlachtreife (Fettklasse 2 bis 3) passt

Schlachtgewicht passt - Zuwachs von 
1,1 kg / Tag

Ziel: 100% im Programm

Bio-Jungrinder

Gewicht u. Qualität 

beim Verkauf

• 200 – 240 kg SG

• Fleischklasse E,U, R

• Fettklasse 2 - 3 

Verbesserungen
• Beifutterstand mit 

Energie-Futter (Bio-

Gerste, Zuckerrüben 

…)



UMSTEIGEN AUF BIO-JUNGRINDER

Verband der 

Styria Beef 

Betriebe

Ing. Stefan 

Eisenberger

Obmann-

Stellvertreter 



UMSTEIGEN AUF BIO-JUNGRINDER

Verband der 

Styria Beef 

Betriebe

Ing. Stefan 

Eisenberger

Obmann-

Stellvertreter 

Einstieg von Ing. 

Stefan Eisenberger



RADIKAL UMSTELLEN AUF KONZENTRIERTE 
SAISONALE ABKALBUNG

Abkalbung Jänner - März

• Abkalbungen im Stall

• Beobachtung der Kühe und Kälber

• Eingreifmöglichkeit bei Abkalbung

Belegung 50 Tage nach Abkalbung

• Belegungen März bis Mai



RADIKAL UMSTELLEN AUF KONZENTRIERTE 
SAISONALE ABKALBUNG

Weide: Optimales Futter für Mutterkühe 
und Kälber

• Mutterkühe gehen mit Kälber auf die Weide

• Kälber sind etwa gleichaltrig – wachsen sehr gut mit 
der Milch der Mütter und der frischen Weide

• Im Idealfall keine Belegungen in der Weidezeit

Herdentrennung

• Kühe mit weiblichen Kälbern trennen (etwa 5-6 
Monate), damit keine unerwünschten Belegungen 
erfolgen



RADIKAL UMSTELLEN AUF KONZENTRIERTE 
SAISONALE ABKALBUNG

Absetzen beim Einstallen

• Alle Tiere werden gleichzeitig abgesetzt

• Eventuell Absetzer im Stall belassen und Mutterkühe 
auf weiter entfernte Weide bringen 

• Mutterkühe in Box – Absetzer in Box daneben mit 
Sicht und Kontaktmöglichkeit

Mutterkühe trocken stellen 

• Mutterkühe trockenstellen 

• Fütterung an trockenstehende Kühe anpassen – zum 
Abkalbetermin hin besser füttern



JAHRESABLAUF BEI WINTERKALBUNG

Abkalbung

• Jänner

• Februar

• März

Belegen

• April

• Mai

Weidegang

• April – Oktober

Absetzen

• Oktober

• November

Trockensteher 
– Stall

• November 

• Dezember



RADIKAL UMSTELLEN AUF KONZENTRIERTE 
SAISONALE ABKALBUNG

Zeitbelastung beim 
Abkalben und Besamen 

reduziert

Immer mit einer Gruppe 
von Kühen zu arbeiten 
– Kühe mit Kalb und 

trockenstehende Kühe

Optimale Futternutzung 
auf der Weide

Platz- und 
Futtereinsparung im 

Winter

Vorteile der saisonalen Abkalbung

Weniger Arbeitszeit notwendig

Kosten werden reduziert



QUALITÄTSOCHSEN - KALBINNEN

AUSMAST AM BETRIEB - MARKENPROGRAMME

Mitgliedschaft AMA-Gütesiegel
Produktions-

system

Haltungsform Genetik Schlachtalter

Schlachtgewicht
Fleisch-

Fettklassen



EIGENE AUSMAST WENIGER STRESS FÜR DIE TIERE

• Absetzen

• Umstallen

• Fütterung 

umstellen

Bei der Mutter

• Milch der Mutter 

• plus Grundfutter (Weide, 

GS…)

Absetzergruppe

• Grundfutter (Weide, GS…) 

• ev. Energieergänzung

- weniger Stress für die Tiere

- gesündere Tiere

- kürzere Mastdauer (bis 30 Tage)

- weniger Kosten

- wirtschaftlicher

400          450             500              550               600              650                 700

Alter in Tagen



ZIEL: 390 KG SCHLACHTGEWICHT (BEI ALMO)

Lebendgewicht: 

731 kg

Tageszunahmen am 

Ochsenbetrieb: 945 g

Ausbeute: 55,48%

Schlachtgewicht kalt:   

390 kg

Futtertage am 

Ochsenbetrieb: 536 

Tage

Alter bei der 

Schlachtung: 26,5 

Monate

Verkaufserlös bei Almo: 

2.366 € brutto



QUALITÄTSOCHSEN – EINFACHES SYSTEM

Lebendgewicht in kg
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Tageszunahmen in Gramm

1.100 g 700 - 900 g 1.100 g

Grundfutter 
(Weide, Alm, Heu, Grassilage)

Milch, MAT, Grundfutter 
+ Kälberstarter

Grundfutter 
+ Getreide



QUALITÄTSOCHSEN – EINFACHES SYSTEM

Mutterkuh, oder Milch
+ Grundfutter 

+ Kälberstarter 

Grundfutter 

Grundfutter 
+ Getreide

Heu, Silage Weide, Alm, Weide



100 TAGE AUSMAST BEI KALBINNEN UND OCHSEN

80 % Grundfutter

- Weide

- Heu

- Silagen

17% energie-

reiches Futter: 
Körner und Samen, 

industrielle 

Nebenprodukte

3% Mineralfutter:  

Viehsalz, Leckstein

8 kg 

Grundfutter 

(TM)

2 kg Getreide (TM)

Mineralstoff, Viehsalz

10 kg 
TM-Aufnahme

In 1.000 g 

Trockenmasse 

(TM)

XF 

in g

XP 

in g

MJ 

ME

Hafer 112 123 11,5

Gerste 50 125 13,0

Roggen 23 105 13,3

Triticale 25 120 13,2

Weizen 30 137 13,4

Mais 26 102 13,3



1 BIS 3 KG KRAFTFUTTER IN DER ENDMAST
PRO OCHSE UND TAG 

Kraftfutter-Rationen für die Ausmast von Ochsen

Grundfutterqualität und Entmastdauer

Grundfutterqualität Gut

Ausmastdauer 2 Monate 3 Monate

Zunahmen in Vorperioden gut mäßig gut mäßig

Kraftfutter pro Tier und Tag 2 kg 3 kg 1,5 kg 2,5 kg

Kraftfutterbedarf für Ausmast 120 kg 180 kg 135 kg 225 kg

Besseres Grundfutter 

 weniger Kraftfutter

Bestes Grundfutter  

 kein Kraftfutter



Lebendgewicht: 

604 kg

Tageszunahmen 

am Betrieb: 991 g

Ausbeute: 54,9%

Schlachtgewicht 

kalt:   320 kg

Futtertage am 

Betrieb: 444 Tage

Alter bei der 

Schlachtung: 20 

Monate

Verkaufserlös Almo: 

1.887 € brutto

100 TAGE AUSMAST BEI KALBINNEN



• Grundfutteranteil 

sehr hoch

• sehr jung 

geschlachtet

• sehr gute Tages-

zunahmen

• Weide mit 

deutlich besseren 

Zunahmen

Quelle: Steinwidder, Velik Raumberg-Gumpenstein

WEIDEHALTUNG BEI KALBINNEN



• Kraftfutter richtet sich 

nach Grundfutter

• Körnermaisanteil unter 

30%

• Getreideanteil bei 70%

• Eiweiß – keine 

Ergänzung bei Grassilage

Beginn der Ausmastphase – mit oder ohne Maissilage

Grassilage: Energieergänzung mit Getreide …

Maissilage: Eiweißergänzung mit Raps, Sonnenblumen, Erbsen …

Lebendgewicht: 450 kg lebend mit 900 bis 1.050 g TZ

Grassilage in % 100 60 0

Maissilage in % 0 40 100

Kraftfutter in kg 2,5 2,5 2

Getreide in % 70 65 40

Körnermais in % 20 30 15

Trockenschnitzel 5

Raps-, Erbsen-Soja-, 

Sonnenblumen-schrot

15 –

40 %

Energiegehalt in MJ ME je kg FM 11,2 11,5 11,2

Eiweißgehalt in % je kg FM 11 12 21

100 TAGE AUSMAST BEI KALBINNEN



Beurteilung der 

Schlachtreife bei 

Lebendtieren

• Glänzendes Haarkleid

• Rippenwölbungen sind 

nicht zu sehen

• Fett auf Rücken/Lende 

und Steiß

• Fettpolster am 

Schwanzansatz

• Fleischergriffe an den 

Rippen, an der Wamme, 

an der Hinterhand im 

Bereich der Steiß

Auf Verfettung achten! 

Kalbinnen verfetten anders als Ochsen – früher und 

unberechenbarer. 

AUF VERFETTUNG ACHTEN



 Weniger Arbeit als bei Mutterkühen

 Teilnahme an Markenprogrammen sinnvoll

 Stallumbau meist notwendig (Laufstall)

 Kälber- Einstellerzukauf ist oft schwierig zu 

organisieren

Programme in der Steiermark

 ALMO … Rind Steiermark

 ALPENOCHSE … Rind Steiermark / Spar

 Landbeef Murbodner … Rind Steiermark / Spar Bio-Ochsen

AT: 34.000
STMK: 13.000

Fachliche Beratung im 

Arbeitskreis, 

im 

Vermarktungsbereich durch 

Erzeugergemeinschaft

OCHSEN - MARKENPROGRAMME 



ALMO SUCHT BETRIEBE

Karl Vorraber marktgemeinschaft.almo@gmail.com

Tel. 0664 851 4407

Kassier 

und 

Bauern-

betreuer: 

Karl 

Vorraber

Einstieg von Karl 

Vorraber

mailto:marktgemeinschaft.almo@gmail.com


BERATUNGSANGEBOTE

Ein wichtiger Unterschied: 

 Die richtigen Dinge tun

 Die Dinge richtig tun

Betrieb und Familie als 

„Gesamtes“ sehen. 

Aktuelle Situation; Möglichkeiten 

und Potenziale anschauen. 

Konsequenzen von Änderungen

Einzelberatung am Hof 

(Projekt – Ing. Andreas 

Rinnhofer)

(Produktionsberater der 

BK‘s / LK)

Produktionssystem optimieren –

wie kann ich etwas effizienter, 

besser, arbeitssparender, … 

machen?

Wie gelingt der Neubeginn?

Zahlen, Daten 

sammeln, analysieren 

und vergleichen. 

• Arbeitskreisberatung

• QPLUS RIND



ARBEITSKREIS RIND
ERFOLGREICH IN DIE ZUKUNFT

Besonders in wirtschaftlich 

schwierigen Zeiten ist auf 

eine marktkonforme und 

effiziente 

Rindfleischerzeugung 

besonderes Augenmerk zu 

legen. 

Die Ergebnisse der 

Betriebszweigauswertungen 

bilden wichtige 

Entscheidungsgrundlagen 

für den/die Betriebsführer. 

Qualifizierte Fachberatung:

- aktuelle Infos

- Stärken-Schwächen Analysen

- Rationsoptimierungen

- fachliche Betreuung

Betriebszweigauwertung

- betriebsspezifische Kennzahlen

- Kennzahlenvergleich

- Potentiale erkennen

Weiterbildung

- praxisorientierte Weiterbildung

- Vorträge, Seminare, 

Exkursionen, Betriebs-

besichtigungen

- Erfahrungsaustausch 

Betriebs-
besichtigungen

Erfahrungs-
austausch

Auswertung 
von 

Kennzahlen

Fachliche 
Weiterbildung

Exkursionen



ERLÖSE – LEISTUNGEN ERHÖHEN

BIO – JUNGRIND: SCHLACHTUNG MIT 11-12 MONATEN

Mit Bio-Jungrindern 

verbessert sich die 

Direktkostenfreie 

Leistung pro 

Mutterkuh um 225 €
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Einsteller Bio-Jungrind

Leistungen, Direktkosten und direktkostenfreie Leistung 

Direktleistung Direktkosten DfL

225 € / Kuh



DIREKTKOSTEN IN DER MUTTERKUHHALTUNG

447

261

95 73 83

31
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Direktkosten beim Bio-Jungrind
Direktkosten = Variable 

Kosten

Futterkosten 447,0 €

Bestands-

ergänzung

261,0 €

Einstreukosten 95,0 €

Gesundheits-

kosten

73,0 €

Sonstige 83,0 €

Besamung 31,0 €

Direktkosten: 

990 € pro Mutterkuh 

und Jahr

Quelle: Bundesbericht 2022 

(Arbeitskreise für Mutterkuhhaltung)



ERLÖSE – LEISTUNGEN

BIO – JUNGRIND: SCHLACHTUNG MIT 11-12 MONATEN

Leistungen von 1.323 bis 2.298 € bei den besten Betrieben 

(25% der schwächeren bzw. 25% der besseren Betriebe)

2.298

1.851

1.3231.360

860

187

0

500

1.000

1.500

2.000

2.500

Bessere 25% Durchschnitt Schwächere 25%

Leistungen und direktkostenfreie Leistung 

Direktleistung DfL

1.260

322

215

82

Leistung Nachkommen

Wirtschaftsdüngerwert

Altkuhverkauf

Sonstige

0 500 1.000 1.500

Leistungen 
(Durchschnitt/Kuh in €)

Quelle: 

Bundesbericht 2022 – Auswertung Arbeitskreisbetriebe

Einstieg von Lara 

Mandl



ERLÖSE / LEISTUNG ERHÖHEN

Fördermaßnahme: 
Tierwohl - Stallhaltung

Programm zur 
Qualitätsverbesserung: 

Q-PLUS RIND

Steigerung 
des Tierwohls

(TGD-Mitglied)

Gruppenhaltung, 
eingestreute 
Liegeflächen, 

mehr Platz

Mindestens 2 
RGVE/Betrieb

> 40% der 
nutzbaren 
Flächen 

eingestreut

Landwirt 

(MT)

Abwicklungs-

stelle

AMA-

Marketing

Zusatzvereinbarung 

zum Erzeugervertrag 

(Freiwillige Module)

Vereinbarung

Vertrag 



Q-PLUS RIND

QUALITÄTSVERBESSERUNGSPROGRAMM FÜR DIE

RINDERMAST UND MUTTERKUHHALTUNG

• Bindung an AMA und an 

Abwicklungsstelle

• Qualitätsverbesserungsprogramm

• Förderung plus Bonus für Liefertreue

• Mehrerlös für den Betrieb 



DAS MACHT DIE 
ABWICKLUNGSSTELLE

 Förderabwicklung

 Betriebsbesuch

 Förderanträge 

 Fördereinreichung

 Betreuung des Betriebes 

durch Qualitäts-

Beauftragten

 2-Mal pro Jahr 

Betriebsbesuch

 Auswertung der 

Leistungsdaten 

 Maßnahmenplan



ERFAHRUNGEN MIT AUSSERGEWÖHNLICHEN 
RASSEN
Der Reiz des Neuen, Fremden, Aussergewöhnlichen

Hochlandrinder, seit 

den 1990-er Jahren
Wagyu, Japanisches 

Rind

Gefährdete Rassen, 

Tuxer, …



ERFAHRUNGEN MIT AUSSERGEWÖHNLICHEN 
RASSEN Der Reiz des Neuen, Fremden, Aussergewöhnlichen

Boom in den 1990-

er Jahren

Robustrasse

Zuchttiere gut 

verfügbar

Geringere

Tageszunahme; 

geringes 

Schlachtgewicht

Zuchtmarkt: schwierig 

Fleisch in der Direkt-

vermarktung

Förderung wirkt sehr 

gut

In der Regel 

Robustrassen aus 

Alpengebiet

Zuchttiere in der 

Regel teuer

Geringere

Tageszunahme; 

geringes 

Schlachtgewicht

Zuchtmarkt:

unterschiedlich

Fleisch über Schlachthof 

schwierig – besser: 

Programm - Murbodner

Boom mit sehr hohen

Preisen für Zuchttiere

Kleinrahmig, 

kleine, spätreife

Kälber

Wachsen langsam; 

intensive Endmast

für Schlachtreife

notwendig

Zuchtmarkt: aktuell gut

Fleisch: nur 

Direktvermarktung

Hochlandrinder

Gefährdete Rassen

Wagyu



ÖPUL FÖRDERMAßNAHME „NATURSCHUTZ“

Anmeldung zur Kartierung beim 
Land bis 31.3.2024

Kartierung bis Herbst. Wenn ja, 
beim Herbstantrag beantragen

Beginn: 1.1.2025



ÖPUL FÖRDERMAßNAHME „NATURSCHUTZ“

4.1 ALLGEMEINE AUFLAGEN

Mindestens eine Nutzung/Pflege alle 2 Jahre

Maximal 3 Nutzungen von Grünlandflächen pro Jahr

Keine maschinelle Einsteinung, Geländekorrekturen,

Ablagerungen und Aufschüttungen

Keine Neuentwässerung

Keine Lagerung von Siloballen

Keine Ein- oder Nachsaaten auf allen Grünlandflächen 

(Ausnahmen: Wildschäden, Engerlingbefall, Muren … nach 

schriftlicher Genehmigung durch die Naturschutzabteilung)

Keine zusätzliche Düngung auf Weideflächen (Ausnahme bei 

Mähweiden)

Keine Ausbringung von Klärschlamm u. Klärschlammkompost

Die angeführten Auflagen gelten zusätzlich zu den 

Bewirtschaftungsauflagen gemäß der Projektbestätigung auf 

allen Naturschutzflächen

4.2 BEWIRTSCHAFTUNGSAUFLAGEN

Neben den oben angeführten allgemeinen 

Auflagen müssen die Bewirtschaftungsauflagen 

gemäß der Projektbestätigung eingehalten werden. 

Eine Abänderung der Bewirtschaftung in der Natur 

kann nur nach vorheriger Rücksprache mit der 

Naturschutzabteilung und schriftlicher Abänderung 

der Projektbestätigung erfolgen. 

Im Anhang I der Sonderrichtlinie ÖPUL 2023 sind 

alle Naturschutzauflagen samt Prämiensätzen 

aufgelistet. Bestimmte Auflagen können nicht 

miteinander kombiniert werden. Die 

entsprechenden Festlegungen dazu sind in den 

Kombinationstabellen geregelt. 

Die Sonderrichtlinie und deren Anhänge sind unter 

www.ama.at im Bereich ÖPUL abrufbar.



CHANCEN UND POTENZIALE NUTZEN

Viel Erfolg in Haus und Hof

Potenziale erkennen – Daten analysieren – Beratungsangebote nutzen 2 Neue Wege in der 

Mutterkuhhaltung


